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Bund Naturschutz
Kreisgruppe WM-SOG

Hofstraße 6, 82362 Weilheim

Tel.: 0881/2995

Fax: 0881/927 83 45

email:
bn.weilheim@t-online.de
www.weilheim-
schongau.bund-naturschutz.de

Sonntag, 8. Juli,
15 Uhr

Tagfalter- und
Heuschrecken-Führung

Leitung:
Marianne Beckmann

Treffpunkt:
Hohenbrand bei Hohen-

peißenberg, altes Torfwerk

Sonntag, 15. Juli,
Umweltrallye für

Schulkinder
Anschließend Sommerfest
der Ortsgruppe Bernried

Infos: Ortsgruppe Bernried,
Tel. 0 81 58 - 90 47 15

Sonntag, 29. Juli,
 14.00 Uhr

Bernrieder und
Höhenrieder Park –

Schätze der bayerischen
Kulturlandschaft

Sommerlicher Spaziergang
Treffpunkt: Bernried, im

Klosterhof
Ausweichtermin bei
schlechtem Wetter:

Sonntag, 05. August 2007

Investition für die Zukunft:

BN sichert wertvolle Lebensräume durch Ankauf
Intakte Moore sind unverzichtbar für die Sicherung der biologischen Vielfalt, ei-
nen natürlichen Wasserrückhalt und den Klimaschutz

Flächenankauf ist seit 70 Jah-
ren eines der zentralen Mittel
des Bund Naturschutz in Bay-
ern e.V. zur Sicherung von Le-
bensräumen. Am 9. Juni 1933
erwarb der BN aus Spen-
denmitteln sein erstes Grund-
stück in Bayern, das heutige
Naturschutzgebiet »Gfällach
im Erdinger Moos«. 1.708
Hektar Biotopflächen befin-
den sich derzeit im Eigentum
des BN, im Jahr 2007 sind 26
ha Ankauf hinzugekommen.

Der jährliche ehrenamtliche
Arbeitsaufwand von BN-Mit-
gliedern für Pflege, Erhalt und
Überwachung der Grundstü-
cke liegt landesweit bei ca.
40.000 Arbeitsstunden. „So
leistet der BN mit seinen
Kreis- und Ortsgruppen einen
entscheidenden Beitrag zur
Sicherung unverzichtbarer
Trittsteine für den landeswei-
ten Biotopverbund und wich-
tiger Verknüpfungspunkte im
»Grünen Netz« unserer baye-
rischen Heimat“, begründet
Prof. Dr. Hubert Weiger die
Investitionen des Verbandes in
den Flächenankauf.

Gerade im Alpenvorland mit
seinen schutzwürdigen Moo-
ren und Streuwiesen liegt ein
Ankaufsschwerpunkt des BN.
Allein im Landkreis Weilheim-
Schongau besitzt der BN
195,5 ha Biotopflächen, wei-
tere Ankäufe sind geplant. Nur
dort, wo dem BN große Flä-
chen gehören, können umfang-
reiche Renaturierungsmaß-
nahmen wie Wiedervernäs-
sung von Mooren durchge-
führt werden. „Wir investieren
damit wie hier im Schwarz-
laichmoor in die Zukunft, denn
intakte Moore sind als Wasser-
speicher und CO

2
-Speicher

gerade in Zeiten der Klima-
erwärmung wichtiger denn
je“, so Hubert Weiger.

Wachsende Moore mit in-
taktem Wasserhaushalt kön-
nen Kohlendioxid binden,
während in entwässerten Moo-
ren die über sehr lange Zeit-
räume festgelegten Kohlen-
stoffverbindungen freigesetzt
werden. Moore sind aber auch
einzigartige Ökosysteme und

auch für den natürlichen
Hochwasserschutz von un-
schätzbarem Wert.

Für eine erfolgreiche Hoch-
moor-Renaturierung müssen
nährstoffarme Verhältnisse
hergestellt und die Moorfläche
wieder vernässt werden. Intak-
te Moore kennzeichnen extre-
me Standortverhältnisse mit
dauernder hoher Vernässung,
saurem Bodenwasser und
Nährstoffarmut. Auf derarti-
ge Standortverhältnisse sind
zahlreiche Spezialisten unter
den Tieren und Pflanzen an-
gewiesen – darunter viele ge-
fährdete Arten der Roten Lis-
te. Viele Pflanzen des Moores
wie Spirke (Moorkiefer), Woll-
gras und Moosbeere oder der
fleischfressende Sonnentau
kommen nur hier vor. Darüber
hinaus nutzen auch Kreuzot-
tern oder Libellen wie die Gro-
ße Moosjungfer und Tagfalter
wie der Hochmoorgelbling das
Moor als Lebensraum.

Zwischen Hohenpeißenberg
und Peiting liegt das Natur-
schutzgebiet Schwarzlaich-
moor mit einer Gesamtfläche
von 127,35 ha. Davon hat die
Kreisgruppe Weilheim-Schon-
gau 23,35 ha angekauft, was
einem Anteil von 18,3 % ent-
spricht. Aktuell sind davon ca.
15 ha renaturiert.

2003 stellte das Bayerische
Umweltministerium das Baye-
rische Moorentwicklungskon-
zept vor und kündigte dessen

Umsetzung an. Aus mehr als
2000 erfassten Mooren wur-
den 155 Moore ausgewählt,
deren Renaturierung vorran-
gig in Angriff genommen wer-
den soll. Mit den Hoch- und
Niedermoor-Leitfäden wurden
detaillierte Handlungsanlei-
tungen für Renaturierungsvor-
haben erstellt. Die Realisie-
rung und Finanzierung der
Renaturierungs-Offensive soll
im wesentlichen über das
BayernNetz Natur erfolgen.

Der BN fordert daher mehr
Engagement vom Freistaat
Bayern, der ebenfalls großer
Grundstücksbesitzer von
Mooren ist. Das »Moorent-
wicklungskonzept Bayern« ist
nach Ansicht des BN ein gu-
tes Konzept und macht die
Handlungsprioritäten sehr
deutlich. Jedoch wird ohne
zusätzliche Gelder die Umset-
zung nicht vorankommen. Der
BN kritisiert daher die jüngst
erfolgten Kürzungen bei den
finanziellen Mitteln für frei-
willige Naturschutzmaßnah-
men und den Verkauf von
staatlichen Moorflächen wie
jüngst im Bernrieder Filz als
äußerst kontraproduktiv. „Am
Beispiel der Moore im Land-
kreis Weilheim-Schongau ha-
ben wir errechnet, dass min-
destens 5 Mio. Euro nötig wä-
ren, um allein die ca. 2.650 ha
Hoch- und Zwischenmoore zu
renaturieren“, so die Kreisvor-
sitzende Barbara Zach aus

Bernbeuren. 90 Prozent der
Moore sind in ihrem Wasser-
haushalt (hydrologisch) ge-
stört und würden ohne Rena-
turierungsmaßnahmen völlig
verloren gehen. Mit entspre-
chender staatlicher/europäi-
scher Kofinanzierung wäre der
Aufwand landkreisweit mit ca.
2,5 Mio. zu veranschlagen.
Auf einen 25-Jahreszeitraum
ergäbe sich hieraus lediglich
ein Betrag von rund 100.000
Euro pro Jahr.                  bz

Mitglieder der Ortsgruppen Hohenpeißenberg und Peiting-
Schongau am großen Moorsee im Schwarzlaichmoor mit
dem Landesvorsitzenden des BN, Prof. Dr. Hubert Weiger


